
Nachhaltigkeit als Reformkonzept und 
als konkrete Utopie
Einleitung zum Heftschwerpunkt

von Kai Burmeister, Ole Erdmann, Thilo Scholle, Stefan Stache und Felix Welti1

und 2000er Jahren wies Horst Peter mit großer 
Hartnäckigkeit und klugen Argumenten auf 
die die marxsche Erkenntnis hin, wonach der 
Kapitalismus die Springquellen des Reichtums, 
auf denen er beruht: den Arbeiter und die Na-
tur fortwährend ruiniert, machte damit neben 
Klassenkonflikten auch die ökologische Krise 
im spw-Zusammenhang zum Diskussions- und 
Handlungsfeld und entwickelte so sozialistische 
Politik und Wirtschaft auf Höhe der Zeit weiter. 
Auch diskutierten die über 50 Besucherinnen 
und Besucher über heutige und künftige Her-
ausforderungen für linke Politik, die gründliche 
Analysen und Strategien für verschiedene und 
doch miteinander verwobene Krisen benötigt.

Heute ist die ökologische Krise noch dring-
licher geworden und die Tagung leistete einen 
Beitrag zur Verständigung zwischen Klimabe-
wegung und Gewerkschaften, ohne dabei alle 

1

Mit „Nachhaltigkeit als Reformkonzept und 
als konkrete Utopie“ war im September 2022 
eine Ta-gung überschrieben, mit der das Wis-
senschaftsforum der Sozialdemokratie Kassel 
zusammen mit dem Landesbüro Hessen der 
Friedrich-Ebert-Stiftung und der spw zwei 
Tage lang an den 2012 verstorbenen spw-Her-
ausgebers, Kasseler Bundestagsabgeordneten 
und Mitgründer des Wissenschaftsforums in 
Kassel, Horst Peter, erinnert hat. Auf der Ta-
gung selbst ging es sowohl um das langjäh-
rige politische Wirken von Horst Peter in der 
Sozialdemokratie und ihrem linken Flügel als 
auch um seine  Bezugspunkte zu sozialen Be-
wegungen und der Wissenschaft. In den 1990er 
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Widersprüche überwinden zu können. Fridays 
for Future (mit einem Vertreter ihres linken 
Flügels) und IG Metall (mit einem Betriebs-
ratsvorsitzenden aus der Automobilindustrie) 
waren sich auf dem Abschlusspodium in der 
Einschätzung der Bedrohungen des Klima-
wandels und des nötigen Umsteuerns der 
Wirtschaft einig. Unterschiedlich waren hin-
gegen Vorstellungen zu Wachstum und zu 
Transformationskonzepten, wie auch der Ar-
tikel von Karla Wiegmann in diesem Heft und 
die Argumentation von Carsten Bätzold auf 
der Tagung zeigen. Bätzold, der lange Jahre Be-
triebsratsvorsitzender des VW-Werks Baunatal 
gewesen ist und vor wenigen Wochen alters-
bedingt den Staffelstab weitergegeben hat, war 
der Anspruch auf ein gutes Leben und gute 
Arbeit für alle wichtiger Anknüpfungspunkt. 
Der wahrscheinliche Wegfall zahlreicher In-
dustriearbeitsplätze durch die elektromobile 
Transformation verlange von Gewerkschaften, 
Politik und Unternehmen weit mehr gesell-
schaftspolitische Flankierung als die Nutzung 
des vorhandenen Instruments der Altersteil-
zeit. Er mahnte betriebliche, gewerkschaftliche 
und gesellschaftliche Aktivitäten an, die auf 
einer stärkeren Politisierung gewerkschaftli-
chen Handelns und politischer Flankierung des 
Umbaus der Industrie fußen muss. Wichtig sei 
in den von der industriellen Transformation 
betroffenen Regionen neue industrielle Wert-
schöpfung entstehen zu lassen, die aber nicht 
von selbst oder marktlich entstehen könne. 
Vielmehr müssten regelsetzende Transforma-
tionsbeiräte oder Transformationsnetzwerke 
installiert werden, die Bestandteil einer reakti-
vierten Strukturpolitik seien oder gar als wirt-
schaftsdemokratische Neuerfindungen wirken 
könnten.

Wenn sich bevorstehende Umbauprozesse 
von Wirtschaftssektoren nicht allein marktwirt-
schaftlich bewerkstelligen lassen, ergeben sich 
Möglichkeiten der Neuvermessung von öffent-
licher Planung und demokratischer Steuerung, 
die dann auch Machtverhältnisse betreffen bzw. 
diese neu konfigurieren. Der gedankliche Weg 
zur Utopie eines modernen Sozialismus ist 
dann nicht mehr weit und diese Debatte drückt 
sich heute in Gestalt der von Klaus Dörre an-
gestoßenen Debatte um eine Nachhaltigkeits-

revolution aus, die auf mehreren Panels immer 
wieder aufgegriffen wurde. Die Kasseler Tagung 
war damit – nach der langen Corona-Pause – 
ein konkreter Ort des Austausches sowohl der 
sozialdemokratischen Linken als auch der 
Verständigung mit Wissenschaft und sozialen 
Bewegungen. Im Zusammenhang mit der not-
wendigen Erneuerung dieser Zeitschrift war 
die Erinnerung an das Wirken von Horst Peter 
wichtiger Bestandteil des Orientierungsrahmen 
der spw, den wir zum Schwerpunkt unserer Ar-
beit im Jahr 2023 machen werden.

Zu den Artikeln des Schwerpunkts: 

Klaus Dörre stellt in seinem Beitrag fest, dass 
die Gesellschaften sich an einem historischen 
Umschlagpunkt befinden, in einer ökono-
misch-ökologischen Zangenkrise. Das Bestre-
ben, kapitalistische Märkte störungsfrei funk-
tionieren und vor allem immer weiter wachsen 
zu lassen, heizt diese Krise immer weiter an. 
Sozialismus als konkrete Utopie beinhaltet in 
der Gegenwart die Suche nach einem Notaus-
gang aus dieser Zangenkrise. Die 17 Sustainable 
Development Goals (SDGs) der Vereinten Na-
tionen (UN) sind dabei geeignet, das normative 
Fundament eines in diesem Sinne utopischen 
Denkens – und Handelns - zu bilden.

Olaf Struck befasst sich in seinem Beitrag 
mit vielen Facetten des Wachstums, mit begriff-
lichen Definitionen, der Bedeutung für einen 
gelingenden, ökologisch und sozial verträg-
lichen Umbau der wirtschaftlichen Basis, den 
Grenzen, Irrwegen, Fragen der gerechten Ver-
teilung, mit Schwierigkeiten sowie Erforder-
nissen der staatlichen Lenkung und Kontrolle, 
um den Beharrungskräften und Widerständen 
jenseits von bloßem Wachstumsversprechen 
oder schlichter Wachstums-Absagen wirksam 
entgegenzuwirken.

Karla Wiegmann liefert in ihrem Beitrag 
eine kritische Bestandsaufnahme dessen, was 
für den umfassenden Umbau hin zu einer ver-
änderten Mobilität erforderlich ist und was und 
wer dem aus  ihrer Sicht entgegensteht. Sie skiz-
ziert dabei sowohl politische und wirtschaftli-
che Interessen, die sich vordergründig diesem 
Umbau verschrieben haben und dabei, wie bei 
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der für die E-Mobilität erforderlichen Produk-
tion von Lithiumbatterien, weiteren Raubbau 
an Mensch und Natur vor allem des globalen 
Südens verursachen, als auch, welche Allianzen 
Klimabewegung und Beschäftigte perspekti-
visch eingehen sollten, um ihr Ziel zu erreichen: 
ein Gutes Leben mit guter Arbeit und mit neu-
en Formen der  Mobilität.

Die Stromversorgung ist das Thema des Bei-
trags von Andreas Fisahn, genauer gesagt die 
grundsätzliche Konzeption und Organisation 
des Strommarktes, dessen strukturelle Mängel 
vor allem, aber nicht erst seit dem russischen 
Angriffskrieg auf die Ukraine offenbar werden. 
Als Beispiel für die Fehlkonstruktion und drin-
gend zu beseitigendes Hindernis auf dem Weg 
zu einer ökologischen und sozialen Politik wird 
vor allem das im Zuge der marktradikalen, ver-
meintlichen „Liberalisierung“ des Strommarkts 
zur Anwendung gebrachte Grenzkostenprinzip 
bei der Strompreisberechnung von Ökostrom 
genannt und beschrieben.

Claudia Bogedan, Oliver Kaczmarek und Fe-
lix Welti befassen sich in ihrem gemeinsamen 
Beitrag mit den wechselseitigen, reflexiven Ver-
änderungsnotwendigkeiten „der Wissenschaft“ 
in, für und durch die Transformation im Zu-
sammenspiel mit Politik und Gesellschaft. In 
der sozialen und ökologischen Transformation 
kann Wissenschaftspolitik nicht allein darin be-
stehen, schlicht Lösungen für Probleme zu be-
stellen, um „Klimawandelbekämpfungsfolgen“ 
zu bearbeiten. Zugleich wird Wissenschaft auch 
einen Lernprozess durchlaufen müssen, in dem 
klar wird, dass auch die gute Sache der Nach-
haltigkeit Schaden nimmt, wenn guter Wille 
kritisches Nachfragen ersetzt.

Norbert Sprafke befasst sich in seinem Arti-
kel mit dem politischen Wirken Horst Peters in 
Kassel und weit darüber hinaus, zeigt deutlich 
die Bestrebungen, linke ökologische und sozia-
le Politik gegen zahlreiche Widerstände bereits 
in der „alten“ Bundesrepublik zum Blühen zu 
bringen. Schon sehr früh erkannte Horst Peter 
dabei, dass die additive Kooperation, die den 
Grünen arbeitsteilig die Ökologie, der SPD die 
Ökonomie zuteilt, in eine strategische Sackgas-
se führt.

Die Tagung und dieser Heftschwerpunkt 
sind dabei kein Schlusspunkt, sondern eher der 
Auftakt einer noch zu vertiefenden Diskussion. 
So gehen die – oft eher impliziten – Einschät-
zungen deutlich auseinander, ob die Industrie-
arbeiterschaft als Teil der traditionellen Basis 
von Gewerkschaften und Sozialdemokratie mit 
ihren Einstellungen und Werten Motor oder 
Bremse der Transformation ist und ob Ge-
werkschafts- und Parteiführungen ebenso wie 
dienstleistungs- und wissenschaftsorientierte 
Milieus und Bewegungen eher Gefahr laufen, 
ihrer Basis voran zu eilen oder hinter ihr zu-
rück zu bleiben. Die industriesoziologischen 
Befunde von Klaus Dörre und die Erfahrungen 
aus den betrieblichen und regionalen Ausein-
andersetzungen legen hier ein differenziertes 
Bild nahe, das näher auszuleuchten und strate-
gisch zu bewerten eine wichtige analytische und 
politische Aufgabe bleibt. Besonders schwierig 
scheint dabei – das zeigten auch Diskussionen 
auf der Tagung – die Bewertung der Sozialde-
mokratie als Bewegung und der SPD als Partei 
zu sein. Während die Tagung im Ganzen in 
ihrer Zukunftsorientierung eine angemessene 
Form des Gedenkens zeigte, waren die auf die 
SPD bezogenen Beiträge nicht frei von Nost-
algie und damit auch von Verzagtheit für die 
Zukunft. Nicht zuletzt der Beitrag von Norbert 
Sprafke zeigt jedoch, dass die lange Linie des 
Kampfes in der und um die Sozialdemokratie 
gerade in der Kontinuität der Krise liegt. Es 
wird sich daher lohnen, möglichst frei von Nos-
talgie, in den kommenden Heften immer wie-
der produktive Rückblicke auf den Weg nach 
vorn zu bringen.	 ■
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